
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 43

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


aüer
$#»KbWerïe

unb
bewerbe,

beten
Smtujigeit

uttb Sereine,
Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

iivelttiott: £eim ®i*tion,

Srfdjetnt je Doitnerëtagë unb foftet per «Seraefter fjfr. 6.—, per Qa^r §c. 12,-
Snferate 30 ®t8. per einfpatttge @oIoneî§eiïe, bei größeren lufirägea

etttfpre^eabei! SRabatt.

iiiririj, »vit 26. $«»««? 1928.

ipl'ö festige ©eifhe su â«®«*«!
träge p fuffögel».

Iia-Clwi®,
©ûttpaûjeiïi^c BewiSïi»

gümge» Der ©tobt, gürid)
würben am

* BO.Qanuar für
folflenbe Bauprojeïte, teil=

weife unter Beblngungen, er=

teiït: 1. Subli, Umbau
unb |)öfüberbauung ©ottfrteb S?eBerftrafj< Str. 7, 3. 1;
2. $. 33tuggïi, |jhitergebâube fRieberborfftrafie 6, 3. 1;
3. 3t. SRüBer, Um-- unb Steubau mit 3tutoremife ©oit»
frteb Äeflerfirajäe 3/5, 3. 1 ; 4. Mgemetne Baugenoffen >

fdjaft 3"ri(^< 33 SBotpibaufer unb ein ®ewätb§baui
©ottigbergftrajje/SettenboUfußweg/Qm Bergborfli/Brioat»
ftrafje C, 3- 2; 5. ©. IHufe^er, SBo^n^au§ Stbeibegg»
ftca|e Str. 6, 3tbänberungipläne, 3- 2 ; 6. Sdjnetber &
Sanbolt, @tnfamitten|au§ mit ©infrlebung Stalnftrafse
Str. 61, 8-2; 7. 31. Stemanb, Umbau mit §ofunter«
feüerung Babenerfirafje 154, 3- 4; 8. S. Stutj, Defono»
miegebäube glnter 8îoingtiflrafe 18, Umbau mit Stuto»

remife, 3- 4; 9- BaugefeUfd&aft iRötel, 3Bo^ni)äufer 3öeier=

firafje Str. 44, 48, 50, 3lbänberungiplüne, 3- 6 5 40. B-
fparber » gritfdji, SGBobnbaui Storbftrafje 358, 3t6änbe=

rangëptâne mit lutoremife, 3- 6; 11. 3- Voller,
Umbau Stötelfirajje 19, 3. 6; 12, |j, @. SSogt, ©in*
familien^äufer Sufenbergftrage 192/194, 3- 7 ; 13. ißrof.
38, görfter, Stutoremifengebflube bei Sufenbergftrajje 100,
8- 7; 14, Baur & ©o, 1. ©., 2ö«tftgttgnbau Berf.»

Str. 674/gröt)ti^fira|e, 3- 8; 15. ft. difenbarUj, Benzin»
tanfantage gore|ftrafje 323/Batgriftweg, 8- 8; 16. 31.

SBatpest, Um» unb SCnbau mit Stutoremife föörneggfttafje
Str. 5, 8. 8.

Blanfonfumna für ein 8Uier#§dm Der Steht
oftrtîb 8ur ©tlangung non pânen für ein Sttteribeim
auf ber SBaiö wirb unter ben in 8ü*i«b unb 12 Bor*
orten niebergelaffenen ober oerbürgerten SIrdjiteïten ein

öffentti(|er SËBettberoerb oeranjïattet ; bai ißrei§geriet
wirb aui bem Bauoorfianb î ati Borfitjenben, ben Striai-
teïten ißrofeffor £>• BernouBi in Bafel, 31t. fjäfelt fen.
unb ©tabtbaumeifier fetter In 3'U1(t) unb Q. Steier
in aBegiîort ali SOtitgltebew unb Strdgitett Beter SOteger

in 3«ricb ali ©rfa^mann befteBt.
Steubßu pr «Stampfe In 88tidj. Stuf bem ©ebiet

jwifdjen ©tampfenbaä)* unb SBetnbergfirafse, wo fid^ bis
ini tefjte Qatjt nccb ein altei BUegetbamoerf erhalten
batte, ift nunmebr im Slnfcblufj an ben ü6erragenben
Bau bei ©apitot Sbeateri ein umfangreifet Baufomplej;
emporgeroadjfen, ber pr ©tlnnerung an bie früher bt<r
beftnblidje Stampfe nadj biefen oerfdbromtbenen SEßabr«

^eid^en einei früheren Qabrbunberti benannt werben foB.
©rfteBer ift bie 33augenoffenfcbaft ©entrât, bie bas ganje
Serrain pr Überbauung erworben bût. Sie Strdbitettur
unb Bauleitung liegt bei 8uppinger. ©§ b®nbcli
fidb um einen Soppetbau, beffen unterer Seit an bie

Stampfen oacbftraße, ber obere an bie ©etnbergftra^e p
liegen fommt. Sie Stuifflbrung beifünfftödtigen®ef(^üfii'
baufei erfolgte pr §auptfadbe in ©ifenbetonîonftruftion

aller
HsKdwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.
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Direktion: Senn-Hoidingkonfen Geben.

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Cts. per einspaltige Tolonelzà, bei größeren Aufträgen

entsprechendes Rabatt.

Zürich, »e« Ä6. Iot»«ae 1AZ8.

Mackstàpttch ' schwer ist's fenrigê Meister zu zügel«;
WIWkRzMKW. Schwerer usch: träge zu Seslögel«.

DW-MSM.
BcmpMzeMche BswM-

gRAge« der Stadt Zürich
Wurden am' 20.. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E- Dudli, Umbau

und Hsfüberbauung Gottfried Kellerstraße/Nr. 7, Z. 1;
2. I. Muggli, Hintergebäude Niederdorfstraße 6, Z. 1;
3. A. Müller, Um- und Neubau mit Autoremise Gott-
fried Kellerftraße 3/5. Z. 1 ; 4. Allgemeine Baugenosfen-
schast Zürich, 33 Wohnhäuser und ein Gewächshaus
Eotlisbergstraße/Lettenholffußweg/Jm Bergdörfli/Privat-
ftraße 0. Z. 2; 5. E. Ruscher, Wohnhaus Scheidegg-
straße Nr. 6, Abänderungspläne, Z. 2 ; 6. Schneider -k
Landolt, Einfamilienhaus mit Einfriedung Rainstraße
Nr. 61, Z. 2; 7. A. Niemand, Umbau mit Hofunter-
kellerung Badenerstraße 154, Z. 4; 8. T. Stutz, Oekono-
miegebäude hinter Zwinglistraße 18, Umbau mit Auto-
remise, Z. 4; 9. Baugesellschaft Rötel, Wohnhäuser Weier-
straße Nr. 44, 48, 50, Abänderungspläne, Z. 6 ; 10. P.
Harder - Fritschi, Wohnhaus Nordstraße 358, Abände-
rungspläne mit Autoremise, Z. 6; 11. I. P. Koller,
Umbau Rötelstraße 19, Z. 6; 12. H. E. Vogt, Ein-
familienhäuser Susenbergstraße 192/194, Z. 7 ; 13. Prof.
W. Förster, Autoremisengebäude bei Susen bergstraße 100,
Z. 7; 14. Baur H, Co. A.-G., Werkstattanbau Vers.-

Nr. 674/Fröhlichftraße, Z. 8; 15. K. Eisenbarth. Benzin-
tankanlage Forchftraße 323/Balgristweg, Z. 8; 16. A.
Walpert, Um- und Anbau mit Autoremise Horneggstraße
Nr. 5, Z. 8.

Piimksukmrenz für ein Altersheim der Stadt
Zürich. Zur Erlangung von Plänen für ein Altersheim
auf der Waid wird unter den in Zürich und 12 Vor-
orten niedergelassenen oder verbürgerten Architekten ein

öffentlicher Wettbewerb veranstaltet; das Preisgericht
wird aus dem Vauvorstand I als Vorsitzenden, den Archi-
tekten Professor H. Bernoulli in Basel, M. Häfeli sen.

und Stadtbaumeister H. Herter in Zürich und I. Meier
in Wchikon als Mitgliedern und Architekt Peter Meyer
in Zürich als Ersatzmann bestellt.

Neubau zur Stampfe in Zürich. Auf dem Gebiet
zwischen Stampfenbach- und Wetnbergstraße, wo sich bis
ins letzte Jahr noch ein altes Riegelbauwerk erhalten
hatte, ist nunmehr im Anschluß an den überragenden
Bau des Capitol Theaters ein umfangreicher Baukomplex
emporgewachsen, der zur Erinnerung an die früher hier
befindliche Stampfe nach diesen verschwundenen Wahr-
zeichen eines früheren Jahrhunderts benannt werden soll.
Ersteller ist die Baugenossenschaft Central, die das ganze
Terrain zur überbauung erworben hat. Die Architektur
und Bauleitung liegt bei E. Z up pin g er. Es handelt
sich um einen Doppelbau, dessen unterer Teil an die

Stampfenbachstraße, der obere an die Weinbergstraße zu
liegen kommt. Die Ausführung des fünfstöckigen Geschäfts-
Hauses erfolgte zur Hauptsache in Eàsenbetonkonstruktìon
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mit ©teinoerElèibung. ®es Sau, ber in feinem untern
Seile bereits bil auf bie ®adh|öße gebieten ift, wirb in
ber erften $)älfte MefeS gaßrel jur SoHenbung fommett.

Die SautaiigEeU in Sljdwii ift immer noch in ber
©nimidEluitg begriffen : gm gelb finb gwei SSBoßnhäufer
im Sau, im SBalcßenquartier ift ein neuer farbiger Raufet»
fompleç entftanben, auf bem 9legertli unb com ©Biberg
gegen Sie ©bnat hin haben ©runbbefthet große Partien
Sanb für Saugwedfe oerfauft. ©I ift alfa auf ben grüß»
ling Arbeit in fSulftcßt für bie Saußanfercerfer ; aber
auch bie übrigen ©ewerbetreibenben werben bet ber gu=

neßmenben SeüötEerunglgaßi profitieren.

gntn äBeit&ewerö fßr den San einei netten Satt«
be§6töli0t|efgelt5uöeS in Sern. ®et Sunbelrat bat
Kenntnil genommen non bem ©rgebnil bei unter fcßwei»
gérifthen 9lrcßiteften oeranftalteten PBettbewerbet für ben
Sau eine! neuen Sanbelbibliotßefgebäubel, in welkem
auch ba! eibgenöffifcße 2lmt für geiftigeS Eigentum unb
bai eibgenöffifcße ftatiftifcße Sureau untergebracht wer--
ben foüen. @r betraute bie 9lr<hiteEten Çoftettler,
Kaufmann unb Defdjget mit ber 9lularbeitung bel
erbgültigen Pfar.el unb ber luffieüung ber ®eoil. Siefs
brei Skcßitelten finb bie Serfaffer ber nom Preisgericht
in ben erften Paua gefegten projette. Sie nötigen
Krebite wirb ber Sunbelrat tm Saufe btefeS gaßrel
oon ber SunbeSoerfammlung »erlangen.

Sanli^eS on§ ®ßmt. ®er ©iabtrat bewilligte einen
Krebit oon 34,500 gr. für Kanalifation ber ©olbt»
w il fir a fie ootn Serntor bis gut Sauenen unb gab einen
Krebit frei im Setrag oon 14,000 gr. für @rweite*
rung bel @al» unb SBafferncßel im Ireal ber
Klofematte.

SBettbewerö ftrimarfchulhßuö goßifofen
®te gurp, befteßenb aul ben Vetren ©labtbaumeifter
filler in Sern,, ©tabtbaumeifter ©taub in ®ßun unb
Sigegemeinbepräftbent Sübi in goßiEofen, ifi nacri peu»
fung ber eingereichten projette gu folgenbem Pefultat
gelangt: 1. Pang: fPotto „9Sa§ mer wet", Serfaffer
©. Pägelin, StrdßiteEt, tn Sern. 2. Pang: Ptotto
„Sobenfiänbig", Serfaffer ©ebtüber 2 o u i I, ircßiteEten,
ht Sern. 3. Pang: ÜPotto „p. @. g.", Serfaffer @e«

brüber Souil, 9lrcßite!ten, in Sern. 4. Pang: SPoito
„9lbäquat", Serfaffer 91. SPpttenbacß, 9lrcßiteEt, tn
goßiEofen.

gnrn gbeenwettbewerb fßr ben Sugerner ©tobt«
Bauplan, gn feiner legten ©ißmtg hatte fteß ber ©roße
©taötrat mit ber Sorlage bei ergern ©tabtrate! für
Seranftaltung eine! gbeenwettbewerbe! gut @r<

langung oon ©ntwürfen für einen neuen ©t abtbau»
plan gu befaffen. 9ErcßiteEt Pamfeper, Pröfibent
ber ftabträtlichen SauEommiffton, referierte. gwedt bei
SBettbewerbel ift bie ©rfteflung eines generellen Sebau»
unglplanel, bie geftlegung ber Straßen, ©dhaffung oon
oerbefferten Saulinien für bereits bebaute ©ebiete, Peu»
aufteilung unbebauten Sanbel mit befonberer SerüdE»

ftdßtigung bei buteßgeßenben 9lutooerEeßr§ ufw. SBichtig
ift, baß bie Sebauung ber beiben ©eeufer, wo ein Söett»
bewerb fdßon feit längerer gelt oon ber Serehtigmtg für
innetfchroetjerifchen fpeimatfcßuh angeregt würben war,
audh Seftanbteil ber Konturreng ift. ®er SSBeiibewetb
wirb auf alle tn ber ©tabtgemeinbe niebergelaffenen
gadhleute, fowie auf bie tn ber übrigen Schweis woßn=
haften, in ber ©tabt Sägern heimatbetechiigten ober ^ier
geborenen unb bann in Sugern aufgewaeßfenen gadhleute
befeßräntt. gn ber Prcffe hat btefe Sefd^ränfung eine
^ritiE erfahren, gm Pate ift aber ber Antrag beS ©tabt--
rate§ ohne weitere Seratung gutgeheißen worben.

St&üumtßfplan ßber die ©tndt Suser*. ®em
„Swjerner ®agbl." entnehmen wir: ®er Sefdhluß be§

@tabtrate§, einen g b e e n 3B e 11 b e w er b jur ©riangung
oon ©ntwürfen für einen ©tabtbauplan ju oeran=
ftalten, ift lebhaft su begrüßen, ©r wirb für ein? ge»

bethltdçie baulidhe ©ntwidEiung unferer ©tabt oon weit»

tragenber Sebeutung fein. Unfer ©emeinbewefen folgt
bsmit bem guten Söege, ben bie weiften ©täbte, oor
aHem aber grembenorte bereits oor gaßren mit ©rfolg
befdhritten haben. ®ie ©tçaltung unferer Paturfchön»
ßeiten unb ehte§ ^armontfd^ett ©tabtbtlbeS liegt im hohe«
wirtfdhaftlichen gntereffe unferer ©egenb. ®aburdh wirb
Susexn ein ftänbiger 9lnsiehung?punEt für bie reifenbe
SOßelt bleiben, grembensentren bei gn» unb 9lullanbel,
aßen ooran bie ©tabt güridj, maeßen in neuerer geit
große Inftrengungen jur Setf^önerung ißrer ©tabt-
unb Saubfdhaftlbilber. ®er befchloffbé -Éâettbéîoerb foß
bem nämlichen groeefe btenen unb u. a. Sorfchläge ent=

halten über bie ©eeufergefialtung ufw. ®a§ nähere
Programm ift bereits oerßffenilicljt worben. 9lufgefaßen
ift uni in ber Sorlage, baß ber 2Bettbewerb befcßränEt
werben foß „auf bie tn ber ©tabtgemeinbe niebergelaf»
fenen gadhleute, fowie auf bie in ber übrigen ©chwetg
wohnhaften, in ber ©tabt Susern heimaiberechiiqten ober
hier geborenen unb bann in Sujern aufgewadjfenen gacSj»

leute". SSir finben, baß btefe Seftimmung s« eng ge=

faßt ift. ©I hnnbelt fteß hier nicht um bie ©rfteßung
oon Plänen für ein Heinere! ©ebäube, fonbern um bie

Söfung einer großen unb wichtigen ftäbtebaultcljen 9!uf»
gäbe. Inhere ©labte haben mit ©rfolg allgemein fchwei»
Serifcße SBeitbewerbe burchgeführf. Éudh für unfere ©tabt
bürfte e! oon Sorteil fein, wenn ber Pahmen erweitert
würbe. 2Bir haben in ber ©etweis einige bewährte gadh»
leute, ble tn bem ©pes'.algebtet bei ©täbtebauel bewan»
bert finb, ein Problem, beffen befriebigenbe Söfung otel
©rfahrung unb ein großel Können erforbert. ®iefe
foßten suï Teilnahme an biefem äßettbewerb ebenfaß!
eingelsben werben. Unfere Ir^iteEten haben ja auch
©eiegenheit, an aulwärtigen KonEurrensen teilsunehmen,
wa! fchon öftcrl ber goß war. ©in aulwärtiger gach»
mann hat einen unbefangeneren SM für ftabtebauliehe
geßler, bie in Sugern gemacht worben ftnb. @r ift tn
feinem Urteil beftimmter, all ein hieftger ga^mann, ber
unter Umftänben an folgen baulichen ©ntgleifungen, in '

guten Streuen, nicht gang nnfdhulbig ift. ©I hanbelt ftch
barum, aul gemachten ©cfaßrungen bie richtige Seßre gu
gießen. SBir fragen uni aueß, ob e! rießtig ift, bie

Sorfchläge für bie lulgeftaltung unb ©cgängung bei
©traßenneßel nur auf ba! ©tabtgebtet gu befdhränfen.
®er 9IutomobiloerEeßr nimmt ftänbig gu, unb bie ©tabt
behnt ftdh ununterbrochen in ber Picßiung ber Padßbar»
gemeinben aul. ®er Sebauunglplan wirb bodß nicht
nur für bie ©egenwart, fonbern hauptfächlich für bie

gufunft gefefcoffen. ®a! preilgeridht Eönnte nur'ge»
Winnen, wenn ißm nodß mtnbeften! gwei weitere tüd^tige
gadhleute beigegeben würben, bie fpegieß im ©täbtebau
^eroorragenbel geleiftet ßaben. ^offen wir, baß btefer
ißettbewerb eine gute ©runblage bilben werbe für einen
Sebauunglplan, ber auch ben Slnforberungen ber ©cßön»
hett unfere! ©tabt» unb Sanbfdhaftlbilbe! gerecht wirb.

Duai«2lnlage in glßelen. (Korr.) gut görberung
unb Unterftüßung bei grembenoerEeßr! ßat bie ©emeinbe
glüelen in ben leßten gaßren oerfdßiebene projette öffent»
ließet Anlagen oetwirElicßt. @o würbe u. a. im oer»

gangenen gaßre ein geräumige! mobernel ©tranbbab
bureß ben SerEeßtloerein, fowie bal Sootßaul bei Puber»
Hub! bem ©atfonbelrleb übergeben.

Kürglicß befcßloß ber SerEeßtloerein enffptecßenb einem

Intrag oon Sanbsat g. 9lrnolb, bie ©rfießunq eine!
@ee»Duail nadjj einem projeît bei Secßnifdhen Sureaul
g. K. Sftuheim, glüelen. ®te geplante 9luffüßnng um»

faßt eine Uferpartie ttädfjft ber ©dhiffftation oon gttEa
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mit Steinverkleidung. Der Bau, der in seinem untern
Teile bereits bis auf die Dachhöhe gediehen ist, wird in
der ersten Hälfte dieses Jahres zur Vollendung kommen.

Me Bautätigkeit in Thalwi! ist immer noch in der
Entwicklung begriffen: Im Feld sind zwei Wohnhäuser
im Bau, im Walchenquartier ist ein neuer farbiger Häuser-
komplex entstanden, auf dem Aegertli und vom Etzliberg
gegen die Ebnat hin haben Grundbesitzer große Partien
Land für Bauzwecke verkauft. Es ist also auf den Früh-
ling Arbeit in Aussicht für die Bauhandwerker; aber
auch die übrigen Gewerbetreibenden werden bei der zu-
nehmenden Bevölkerungszahl profitieren.

ZUM WettbewerZ skr den Ban eines neuen Lan-
desbibttsthekgeîàdes in Bern. Der Bundesrat hat
Kenntnis genommen von dem Ergebnis des unter schwei-
Mischen Architekten veranstalteten Wettbewerbes für den
Bau eines neuen Landesbibliothekgebäudes, in welchem
auch das eidgenössische Amt für geistiges Eigentum und
das eidgenössische statistische Bureau untergebracht wer-
den sollen. Er betraute die Architekten Hostettler,
Kaufmann und Oeschger mit der Ausarbeitung des
endgültigen Planes und der Aufstellung der Devis. Diese
drei Architekten sind die Verfasser der vom Preisgericht
in den ersten Rang gesetzten Projekte. Die nötigen
Kredite wird der Bundesrat im Laufe dieses Jahres
von der Bundesversammlung verlangen.

Bauliches aus Thun. Der Stadtrat bewilligte einen
Kredit von 34,500 Fr. für Kanalisation der Goldi-
wilstraße vom Berntor bis zur Lauenen und gab einen
Kredit frei im Betrag von 14.000 Fr. für Er weite-
rung des Gas- und Wassernotzes im Areal der
Klosematte.

Wettbewerb Primarschulhaus Zollikofen Sei Bern.
Die Jury, bestehend aus den Herren Sladtbaumeister
Hiller in Bern, Stadtbaumeister Staub in Thun und
Vizegemeindepräsident Lüdi in Zollikofen, ist nach Prü-
fung der eingereichten Projekte zu folgendem Resultat
gelangt: 1. Rang: Motto „Was mer wei", Verfasser
C. Nägelin, Architekt, in Bern. 2. Rang: Motto
„Bodenständig". Verfasser Gebrüder Louis. Architekten,
in Bern. 3. Rang: Motto „P. S. Z,", Verfasser Ge-
brüder Louis, Architekten, in Bern. 4. Raup: Motto
„Adäquat", Verfasser A. Wytteubach, Architekt, in
Zollikofen.

Zum Jdeenwettbewerb skr den Luzerner Stadt-
vauplan. Ja seiner letzten Sitzung hatte sich der Große
Stadtrat mit der Vorlage des engern Stadtrates für
Veranstaltung eines Jdeenwettbewerbes zur Er-
langung von Entwürfen für einen neuen Stadtbau-
plan zu befassen. Architekt Ramseyer, Präsident
der stadträtlichen Baukommission, referierte. Zweck des
Wettbewerbes ist die Erstellung eines generellen Bebau-
ungsplanes, die Festlegung der Straßen, Schaffung von
verbesserten Baulinien für bereits bebaute Gebiete. Neu-
aufteilung unbebauten Landes mit besonderer Berück-
stchtigung des durchgehenden Autoverkehrs usw. Wichtig
ist, daß die Bebauung der beiden Seeufer, wo ein Wett-
bewerb schon seit längerer Zeit von der Vereinigung für
innerschweizerischen Heimatschutz angeregt worden war,
auch Bestandteil der Konkurrenz ist. Der Wettbewerb
wird auf alle in der Stadtgemeinde niedergelassenen
Fachleute, sowie auf die in der übrigen Schweiz wohn-
haften, in der Stadt Luzern heimatberechtigten oder hier
geborenen und dann in Luzern aufgewachsenen Fachleute
beschränkt. In der Presse hat diese Beschränkung eine
Kritik erfahren. Im Rate ist aber der Antrag des Stadt-
rates ohne weitere Beratung gutgeheißen worden.

BlSaumigkplan Wer die Stadt Luzer«. Dem
Mzerner Tagbl." entnehmen wir: Der Beschluß des

Stadtrates, einen Ideen-Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für einen Stadtbauplan zu veran-
stalten, ist ledhast zu begrüßen. Er wird für eine ge-
deihliche bauliche Entwicklung unserer Stadt von weit-
tragender Bedeutung sein. Unser Gemeindewesen folgt
damit dem guten Wege, den die meisten Städte, vor
allem aber Fremdenorte bereits vor Jahren mit Erfolg
beschütten haben. Die Erhaltung unserer Naturschön-
heiten und eines harmonischen Stadtbildes liegt im hohen
wirtschaftlichen Interesse unserer Gegend. Dadurch wird
Luzern ein ständiger Anziehungspunkt für die reisende
Welt bleiben. Fremdenzeniren des In- und Auslandes,
allen voran die Stadt Zürich, machen in neuerer Zeit
große Anstrengungen zur Verschönerung^ ihrer Stadt-
und Landschastsbilder. Der beschlöAM Wetßbäerb soll
dem nämlichen Zwecke dienen und u. a. Vorschläge ent-
halten über die Seeufergestaltung usw. Das nähere
Programm ist bereits veröffentlicht worden. Aufgefallen
ist uns in der Vorlage, daß der Wettbewerb beschränkt
werden soll „auf die in der Stadtgemeinde niedergelas-
senen Fachleute, sowie auf die in der übrigen Schweiz
wohnhaften, in der Stadt Luzern heimatberechtigten oder
hier geborenen und dann in Luzern aufgewachsenen Fach-
leute". Wir finden, daß diese Bestimmung zu eng ge-
faßt ist. Es handelt sich hier nicht um die Erstellung
von Plänen für ein kleineres Gebäude, sondern um die

Lösung einer großen und wichtigen städtebaulichen Auf-
gäbe. Andere Städte haben mit Erfolg allgemein schwei-
zerische Wettbewerbe durchgeführt. Auch für unsere Stadt
dürste es von Vorteil sein, wenn der Rahmen erweitert
würde. Wir haben in der Sckweiz einige bewährte Fach-
leute, die in dem Spezialgebiet des Städtebaues bewan-
dert sind, ein Problem, dessen befriedigende Lösung viel
Erfahrung und ein großes Können erfordert. Diese
sollten zur Teilnahme an diesem Wettbewerb ebenfalls
eingeladen werden. Unsere Architekten haben ja auch
Gelegenheit, au auswärtigen Konkurrenzen teilzunehmen,
was schon öfters der Fall war. Ein auswärtiger Fach-
mann hat einen unbefangeneren Blick für städtebauliche
Fehler, die in Luzern gemacht worden sind. Er ist in
seinem Urteil bestimmter, als ein hiesiger Fachmann, der
unter Umständen an solchen baulichen Entgleisungen, in
guten Treuen, nicht ganz unschuldig ist. Es handelt sich

darum, aus gemachten Erfahrungen die richtige Lehre zu
ziehen. Wir fragen uns auch, ob es richtig ist, die

Vorschläge für die Ausgestaltung und Ergänzung des
Straßennetzes nur auf das Stadtgebiet zu beschränken.
Der Automobilverkehr nimmt ständig zu, und die Stadt
dehnt sich ununterbrochen in der Richtung der Nachbar-
gemeinden aus. Der Bebauungsplan wird doch nicht
nur für die Gegenwart, sondern hauptsächlich für die

Zukunft geschaffen. Das Preisgericht könnte nur'ge-
winnen, wenn ihm noch mindestens zwei weitere tüchtige
Fachleute beigegeben würden, die speziell im Städtebau
Hervorragendes geleistet haben. Hoffen wir, daß dieser
Wettbewerb eine gute Grundlage bilden werde für einen
Bebauungsplan, der auch den Anforderungen der Schön-
heit unseres Stadt- und Landschaftsbildes gerecht wird.

Quai-Anlage in Flkelen. (Korr.) Zur Förderung
und Unterstützung des Fremdenverkehrs hat die Gemeinde
Flüelen in den letzten Jahren verschiedene Projekte öffent-
Itcher Anlagen verwirklicht. So wurde u. a. im ver-
gangenen Jahre ein geräumiges modernes Strandbad
durch den Verkehrsoerein, sowie das Boothaus des Ruder-
klubs dem Saisonbetrieb übergeben.

Kürzlich beschloß der Verkehrsverein entsprechend einem

Antrag von Landrat I. Arnold, die Erstellung eines
See-Quais nach einem Projekt des Technischen Bureaus

I. K. Muheim, Flüelen. Die geplante Auffüllung um-
saßt eine Uferpartie nächst der Schiffstation von zirka



fa 4a SM?, .fdiörig, („aReiftetbïût^).

200 m Sänge, im ftoftenbelxag tum girfa 16,000 gr.
©urch bie geplante Anlage würbe eine Ufetptomenabe
gefchaffen, Me fetnergett burdfj bte Stntenführung be?

©Ottharbba|n abgefchnttten mürbe.

Saitdjrottif a»§ bent Unterbafelbiet. Jn be? @e=

marfang ber ©emeinbe äRutteng |at baS Ja|t 1928
mit einer für bie SBintermonate ungewöhnlich regen San-
tätiglelt begonnen. ®aS oorherrfchenb milbe SÈBelter ift
ben Sauarbeiten au et? günftig, unb non einer „ftißen
Jett" int Saugemerbe merit man trofc be§ SBinterS nid^t
otel. An ben fjaupt* unb SRebenftrafjen unb namentlich
auc§ längs ber öberlanbbahn fielen profite gu neuen
Sauten, wirb bie ©rbe gu gunbamenten ausgehoben,
wachfen bie STiauern au§ beut Soben, Iront ein bänbell*
gefMö^# ben ®ad)ftui)l, flehen einzelne
Käufer im Steinau unb anbere roteber ftnb bereits pm
Sepg fertig. ®aS für bie Sefiebelung günftig gelegene,
oon SängS* unb Quermegen burdfjgogene ©elänbe um
ben alten ©orflern ift ein beoorgugteS Saugebiet
geworben. SRit beu fahren wirb fish ba§ oorläufig
noch mehr ober weniger lodere |jäuferbilb bis pm
Sdjängli hinunter enger gufammenfchltefien. -Ramentltch
wirb ber neue fRangierbahnhof eine gro§e bauliche
Julunfi bringen. SJtan fpricht non runb hebert pro*
jeltierten -Reubauten, bie im Stnfc^ïufs an bie Sahnhof*
anlagen entftehen »erben Unten bei ber SirS hinter
ber SBirifetjaft pm „Schänglt" fteht heute in ©ifenlon*
ftrultion baS Saugerippe für eine gewerblich tebuftrleße
Anlage (autogene Schroetfjeret). Oben auf ber Schänglt*
höhe notieren mir ben fertig erfießters gabritneubau ber
girma ©alang & Sie., ©etgwaren, Safet, unb umreit
ber Straffe nach SMnchenftetn ftehen in einer Reihe fechS
Heinere Aäolphäufer im Rohbau ba. Unb bann geilen
»ir bi§ nac| SDRuttenj ©otf hinauf, balb h«?t an ber
ïramlinie, balb mehr im Sanb brtnn, übet eta ©u^enb
Sin- unb IRlehrfamilien häufet im Sau. Unb bie bortige
neue |>altejtelle ,,©(hfihenft?e|e". bie je^t fdjon
oft benüt)t »itb, erhält mit Der geit eine gute grequeng.
An ber Strafe pm Sahnhof geht bie ©rfteßung oon
SBohnhäufern »etter unb führt p einem gangen neuen
©örfletn.

Rieht in bem rafdjen SRafje trie SRuüeng entwidelt
[ich fßrat.teln. Jmmethin wirb ba gurgett an oerfc^te*
benen SBohnbauten gearbeitet unb für ben grühlütg er*
»artet man neuen JmpulS im Saugeroerbe.

Saulich ftarl erweitert ha&en ftdf} in ber jüngften
3eit baS Smetengebiet, ba§ Sreite* unb baS ^arbquartier
unb baS ©ebiet gwifchen Sahnhof*, St. Jafob* unb
©rabenmattftrafje. ©te gefbregulierung hot auch

hter ihren günftigen ©triflufj auf baS Sauen.
Jn SirSfelben finb bie ga^ïreic^en 9îeirl)auîen im

Rohbau fertig geroorben unb bte Jntienarbeiten ftnb im
©ange. So auch unweit ber SirSbrücle ber neue Soli *

geipoften, ein ftattltcher unb fetnem Jroed entfprechen*
ber Sau. Mehrere @in= unb 3 t»eifamitten^äufer, teils
als f)äufergruppen oereinigt, ftehen im Sauprogramm
ber ttächften S«tt. 3..

©in Abftecher fä^rt uns noch tnS ©ebiet ber ©e-
metnbe SRünthenfiein* Reu weit. Auf ber SofdEpng
hart über bet SirS hot jüngft etn SBohnbauS feinen
Sich gefunben. Jn ber Rälje ber Sßafferhäufer ftehen
Reubauten gum Segug bereit, Aflgemetn aber ift bie

Sautätiglett nach rote oor oben auf bem plateau groi=

fc^en Sruberholg unb ber SirSniebetung längs beS Her
SramS, »o auch ba§ Saulanb, ba eS oielfach ft<h roeniger
gu lanbroirtfchaftlichen Jroeclen eignet, noch oerhältnts*
mäßig billig erroorben roerben lann. 2Bir notieren gu
ben otelen im alten Saht noch fertig geworbenen 2ßohn*
hausbauten neu tn Arbeit foldÉje an ber Sottmlngerftrajje,
an ber Soogftrafje, an ber Schuladterftrafse, tn ber ©ar>
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t e n ft ab t, »o neben bem neuen Reftaurant etn Neubau
(SJle^gexei unb Delonomtegebäube) im Sau ift, unb haupt*
fächlich an ber Schroiebholgftrafje. ^ter ift tu ber
3iähe ber Schriftgießerei eine Siebelung oon runb 20
Neubauten, fdhon mehr ober weniger weit oorgefdjritten,
im Serben. („Rat.'jtg.")

Abbruch ber fmnbwiler Stüde, ©te Regierung
oon Appengefl A.'Rh- hot befcfjloffen, bie alte §unb-
wtleriobet'Srücfe auf Abbruch gu oerlaufen. ®aS ehr*
würbige Sauwerl, baS währenb Jahrgebnten ben Set*
lehr gwifdjen fjeriSau unb bem 3lppengeßer 3Rittel* unb
Sorbetlanö über ben tiefen ©Infdjnitt ber llrnäfch freier
fteHte, würbe 1838/39 erbaut unb 1854/56 mit einem
®adj oetfeheti- Dbfdjon fich bte Srüde noch in gutem
Suftanb befanb, mu|te fte bod| 1925 burdh eine bem
neugeitttdjen Serîehr geroac|fene moberne Srûcîe erfe^t
werben.
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I. SührcSberichterftattung pro 1927.

Sßieberum ift bie Seil angerüeft, ba wir als Sentral*
organifaiion beS ©ewetbeS unfere Seitionen erfmhen
müffen, baS beiliegenbe S er i cht formulât gu etuer
lurgen unb beftimmt gefaxten Serichterftattung über bie

£ätiglett im oerfioffenen Qahre gu oerroenben unb uuS
ausgefüllt wteber gugufteßen, bamit ber Jahresbericht pro
1927 ausgearbeitet werben lann. äBir erwarten bie 2lnt=

motten möglich ft balb, fpäteftenS aber bis ©nbe ge
bruar 1928. SBeitere ^Mitteilungen, als bie in ben
iRübrifen beS SerichtformularS oorgefehenen, ftnb uns
ebenfaflS wißlommcn, namentlich auch folche- über bte

gegenwärtige wirtfchaftliche Sage ber @e*
werbe im SerbanbSgebiete ober über befonberS
wichtige SeretnSangelegenheiten, fowte Sorfdjlage ober
Anregungen betreffenb aßgemetn gewerbliche gragen
ober folche für bte ©äligleit beS ©efamtoerbanbeS.

SESir erfudhen bie Seltionen, biefer Serichterftattung
eine gang befonbere Aufmerlfamîeit gu fdjenîen.
©Sift für unfern 3entraloerbanb oon auherorbentli^em
2öerte, ü6er ben ©efdjöftSgang unb bte AuSfid^ten für
ba§ nächfle Jahr in etngehenbfter SEBeife orientiert gu
werben. SBir möd^ten ba|er aße Seltionen bitten, btefe
Seile ber Serichterftattung ja nicht gu oergeffen.

©te SRitgliebergahl auf ©nbe beS SeridhtSjahreS 1927
ift gemäfj Statuten genau unb gewiffenhaft angu*
geben, ba btefe Angaben als ©runblage für bie Seredfj*
nuug beS SettrageS ber lautonalen ©eroerbeoerbänbe für

Nc. D Mlstr. fchweiz. Hsnbw.l.-Zâ««g („MeistMaM

200 m Längs, im Kostenbetrag von zirka 15.000 Fr.
Durch die geplante Anlage würde eine Uferpromenade
geschaffen, die seinerzeit durch die Linienführung der
Götthardbahn abgeschnitten wurde.

Bauchronik aus dem Uuterbaselbiet. In der Ge-
markung der Gemeinde Muttenz hat das Jahr 1928
mit einer sür die Wintermonate ungewöhnlich regen Bau-
tätigkeit begonnen. Bas vorherrschend milde Wetter ist
den Bauarbeiten auch günstig, und von einer „stillen
Zeit" im Baugewerbe merkt man trotz des Winters nicht
viel. An den Haupt- und Nebenstraßen und namentlich
auch längs der Überlandbahn stehen Profile zu neuen
Bauten, wird die Erde zu Fundamenten ausgehoben,
wachsen die Mauern aus dem Boden, krönt ein bändeli-
geschmücktes Manchen den Dachftuhl, stehen einzelne
Häuser im Rohbau und andere wieder find bereits zum
Bezug fertig. Das für die Bestedelung günstig gelegene,
von Längs- und Querwegen durchzogene Gelände um
den alten Dorfkern ist ein bevorzugtes Baugebiet
geworden. Mit den Jahren wird sich das vorläufig
noch mehr oder weniger lockere Häuserbild bis Zum
Tchänzli hinunter enger zusammenschließen. Namentlich
wird der neue Rangierbahnhof eine große bauliche
Zukunft bringen. Man spricht von rund hundert pro-
jeklierten Neubauten, die im Anschluß an die Bahnhof-
anlagen entstehen werden Unten bei der Mrs hinter
der Wirtschaft zum „Schänzli" steht heute in Eisenkon-
struktion das Baugerippe sür eine gewerblich-industrielle
Anlage (autogene Schweißerei). Oben auf der Schänzli-
höhe notieren wir den fertig erstellten Fabrikneudau der
Firma Dalang & Cie,, Teigwaren, Basel, und unweit
der Straße nach Münchenstetn stehen in einer Reihe sechs

kleinere Wohnhäuser im Rohbau da. Und dann zählen
wir bis nach Muttenz Dorf hinauf, bald hart an der
Tramlinie, bald mehr im Land drinn, über ein Dutzend
Ein- und Mehrfamilienhäuser im Bau. Und die dortige
neue Haltestelle „Schützenstraße", die jetzt schon

oft benützt wird, erhält mit der Zeit eine gute Frequenz.
An der Straße zum Bahnhof geht die Erstellung von
Wohnhäusern weiter und führt zu einem ganzen neuen
Dörfletn.

Nicht in dem raschen Maße wie Muttenz entwickelt
sich Pratteln. Immerhin wird da zurzeit an verschie-
denen Wohnbauten gearbeitet und für den Frühling er-
wartet man neuen Impuls im Baugewerbe.

Baulich stark erweitert haben sich in der jüngsten
Zeit das Zweiengebiet, das Breite- und das Hardquarlier
und das Gebiet zwischen Bahnhof-, St. Jakob- und
Grabenmattstraße. Die Feldregulierung hat auch

hier ihren günstigen Einfluß auf das Bauen.

In Birsfeiden sind die zahlreichen Neubauten im
Rohbau fertig geworden und die Jnnenarbeiten find im
Gange. So auch unweit der Birsbrücke der neue Poli-
zeiposten, ein stattlicher und seinem Zweck entsprechen-
der Bari. Mehrere Ein- und Zweifamilienhäuser, teils
als Häusergruppen vereinigt, stehen im Bauprogramm
der nächsten Zeit. ^

Ein Abstecher führt uns noch ins Gebiet der Ge
meinde Münchenstein-Neuwelt. Auf der Böschung
hart über der Birs hat jüngst ein Wohnhaus seinen

Platz gefunden. In der Nähe der Wasserhäuser stehen
Neubauten zum Bezug bereit. Allgemein aber ist die

Bautätigkeit nach wie vor oben aus dem Plateau zwi-
schen Bruderholz und der Birsntederung längs des 11er
Trams, wo auch das Bauland, da es vielfach sich weniger
zu landwirtschaftlichen Zwecken eignet, noch Verhältnis-
mäßig billig erworben werden kann. Wir notieren zu
den vielen im alten Jahr noch fertig gewordenen Wohn-
Hausbauten neu in Arbeit solche an der Bottmingerstraße,
an der Loogstraße, an der Schulackerstraße, in der Gar-
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îenftadt, wo neben dem neuen Restaurant ein Neubau
(Metzgerei und Oekonomiegebäude) im Bau ist, und Haupt-
sächlich an der Schmiedholzstraße. Hier ist tn der
Nähe der Schriftgießerei eine Siedelang von rund 20
Neubauten, schon mehr oder weniger weit vorgeschritten,
im Werden. („Nat.-Ztg.")

Abbruch der Hundwiler Brücke. Die Regierung
von Appenzell Ä.-Rh. hat beschlossen, die alte Hund-
wilertobel-Brücke auf Abbruch zu verkaufen. Das ehr-
würdige Bauwerk, das während Jahrzehnten den Ver-
kehr zwischen Herisau und dem Appenzeller Mittel- und
Vorderland über den tiefen Einschnitt der Urnäsch sicher
stellte, wurde 1838/39 erbaut und 1854/56 mit einem
Dach versehen. Obschon sich die Brücke noch in gutem
Zustand befand, mußte sie doch 1925 durch eine dem
neuzeitlichen Verkehr gewachsene moderne Brücke ersetzt
werden.
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Jahresberichterstattung pro 1937.

Wiederum ist die Zeit angerückt, da wir als Zentral-
organisation des Gewerbes unsere Sektionen ersuchen
müssen, das beiliegende Bericht formular zu einer
kurzen und bestimmt gefaßten Berichterstattung über die

Tätigkeit im verflossenen Jahre zu verwenden und uns
ausgefüllt wieder zuzustellen, damit der Jahresbericht pro
1927 ausgearbeitet werden kann. Wir erwarten die Ant-
warten möglichst bald, spätestens aber bis Ende Fe-
bruar 1928. Weitere Mitteilungen, als die tn den
Rubriken des Berichtformulars vorgesehenen, sind uns
ebenfalls willkommen, namentlich auch solche über die

gegenwärtige wirtschaftliche Lage der Ge-
werbe im Verbandsgebiete oder über besonders
wichtige Vereinsangelegenheiten, sowie Vorschläge oder
Anregungen betreffend allgemein gewerbliche Fragen
oder solche für die Tätigkeit des Gesamtverbandes.

Wir ersuchen die Sektionen, dieser Berichterstattung
eine ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken.
Es ist für unsern Zentraloerband von außerordentlichem
Werte, über den Geschäftsgang und die Aussichten für
das nächste Jahr in eingehendster Weise orientiert zu
werden. Wir möchten daher alle Sektionen bitten, diese
Teile der Berichterstattung ja nicht zu vergessen.

Die Mitgliederzahl auf Ende des Berichtsjahres 1927
ist gemäß Statuten genau und gewissenhaft anzu-
geben, da diese Angaben als Grundlage für die Berech-
nung des Beitrages der kantonalen Gewerbeoerbände für
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